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sthums Poſen. 


— 


Freitag den 3. Oktober. 


Jun lan d. 


Berlin den 28. Sept. Ihre Majeftät die Kai⸗ 
erin von Rußland ſind mit Allerhoͤchſtihrer 
älteſten Prinzeffin Tochter, der Groß fuͤrſtin 
Maria Kaiſerl. Hoheit, und in Begleitung Sr. 
Königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm (Sohnes 
Sr. Majeſtat des Königs) geſtern Nachmittag um 
5 Uhr aus St. Petersburg bier eingetroffen und auf 
dem Königlichen Schloſſe in den für Allerhoͤchſtdie⸗ 
ſelben in Bereitſchaft gelegten Zimmern abgeſtiegen. 


Ihre Durchlauchten der Fürſt und die Fuͤrſtin 
Wolchonsky ſind von St. Petersburg, der Ge⸗ 
neral⸗Major und Kommandeur der 4. Kavallerie⸗ 
Brigade, Freiherr von Krafft IL, von Star⸗ 
gard, und der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche Staats⸗ 
Rath und Leibarzt, Dr Crichton, von St. Pe⸗ 
tersburg hier angekommen. 


— 4 — 


A u l e b. 


— 


rankrei ch. 


Paris den 22. September, In der Gazette de 


France lieſt man: „Rodil fährt fort, das Land zu 
verwüͤſten, die Klöfter in Brand zu ſtecken, und die 
Perſonen, welche er der Sache Karls V. ergeben 
glaubt, verhaften und erſchießen zu laſſen. In St. 
Sebaſtian, wo er 1000 Kranke zurüͤckgelaſſen hat, 
ſetzte er die Gouverneure der Stadt und der Cita⸗ 
delle ab. Die Offiziere feiner Operations-Armee 
ſind vor ſeinem Verdachte nicht ſicher; er hat eine 
große Anzahl derfelben in die Citadelle einſperren 
laſſen, und bei ſeinem Abmarſche dem neuen Gou⸗ 
verneur unumſchränkte Vollmacht ertheilt.“ 


Aus Toulon meldet man vom 15. d.: „Die Evo⸗ 
lutions⸗ oder Kreuzer- Flotte iſt geftern Abend auf 
der hieſigen Rhede vor Anker gegangen.“ 

Herr Dietz wollte vorgeſtern einen offentlichen 
Verſuch mit einem von ihm erfundenen Dampfwa—⸗ 
gen machen, und hatte dazu den Weg von Paris 
nach St. Germain gewählt. Die Straße war mit 
Menſchen beſaet, und alles harrte mit Ungeduld 
auf das intereſſante Schaufpiel, als man erfuhr, 
daß der Verſuch für dieſes mal nicht ſtattfinden koͤnne, 
weil Herr Dietz, der wegen Verſaͤumniß ſeines Diens 
ſtes in der Narlonal-Garde zu 48ſtündigem Gefaͤng⸗ 
niſſe verurtheilt worden war, gerade am Morgen 
abgeholt worden ſei, um ſeine Strafe abzuſitzen. 
Die getäuſchte Menge fand es ſehr unrecht, daß 
man die Verhaftung nicht um einen Tog verſchoben 
und fie fo um ein intereſſantes Schauſpiel gebracht 


hatte. 
Großbritannien. 

London den 23. Septbr. Die Prinzeſſin von 
Beira und die Kinder des Don Carlos wollen fo lan⸗ 
ge in London bleiben, bis die politiſchen Ereigniffe 
in Spanien eine ſolche Wendung nehmen, daß ſie 
mit Sicherheit dorthin zurückkehren konnen. 

Der Bericht des vom Parlament ernannten Aus⸗ 
ſchuſſes zur Unterſuchung der Sinekuren ift jetzt im 
Druck erſcienen und umfaßt 108 verfwiedene Po⸗ 
ſten, wovon er 100 als Sigekuren bezeichnet. Der 
Be empfiehlt die Abſchaffung aller dieſer 

emker. : m 

Näcften Donnerſtag wird der Lord-Kanzler das 
Parlament bis zum 23. November prorogiren, von 
wo an es dann, dem Vernehmen nach, no bis 
zum 4. Februar prorogirt werden ſoll. . 

Ein fo eben von Falmouth angekommener Kou⸗ 
rier überbringt die Nachricht von der Ankunft der 
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Brigg „Nautilus“ von Liſſabon, das fie am 14. 
Sept. verließ. Sie hat wichtige Depeſchen mitge⸗ 
bracht, die jedoch noch nicht bekannt geworden ſind. 
Das Geſetz in Betreff der Vermaͤhlung der Königin 
iſt am 12. von den Cortes angenommen worden, 
und es ſoll ein Dampfboot adgeſandt worden feyn; 
um den Herzog von Leuchtenderg nach Liſſabon zu 
bringen. Der Geſundheitszuſtand Dom Pedro's 
hat ſich nicht verändert. 
.. 

Ein Schreiben aus Bilbao vom 7. Sept. ent⸗ 
Hält Folgendes: „Am 5, kamen der Karliſtiſche Bes 
feblshaber Arana, ein Zoll-Beamter, ein junger 
Prieſter, der Verwalter des Marquis von Valdeſpi⸗ 
na und der Sekretair der Junta, de los Agravios, 
die ſaͤmmtlich durch ein in Madrid gefälltes Urtheil 
zum Tode verurtheilt ſind, von Santander hier an 
und wurden geſtern Nachmittag, in Gegenwart einer 
großen Volks menge, erſchoſſen.“ f 

In einem von der Election de Bordeaux mitge⸗ 
theilten Schreiben aus Bayonne vom 16. heißt 
es: „Der gegenwaͤrtige ungluͤckliche Kampf, der 
nicht durch Waffen beendigt werden kann, ſcheint 
durch Protokolle beigelegt werden zu ſollen; denn 
wenn wir einem gut uuterrichteten Korreſpondenten 
aus St. Jean de Luz Glauben ſchenken dürfen, ſo 
iſt eine hohe Perſon, deren Name ein Geheimniß ift, 
der jedoch der Titel Herzog gegeben wird, am 16. 
zu St. Pée angekommen, um ſich, wie man ſagt, 
mit Vorſchlaͤgen für Don Carlos nach Spanien zu 
begeben. Letzteren erwartete man im Baſtan⸗Thale, 
wo die Zuſammenkunft ſtatthaben ſoll.“ 

Portugal. a 

In der Privat-Korreſpondenz der Times aus Liſ⸗ 
ſabon vom 8. Septbr. lieſt man unter Anderem: 
„Das Einzige, was in den Cortes-Verſamwlungen 
Intereſſantes vorgekommen, bezog ſich auf die Preß⸗ 
freiheit. Die Miniſter, gegen die bisher von ihnen 
an den Tag gelegten und befolgten Grundſaͤtze, von 
der Anſicht ausgehend, das Portugieſiſche Volk ſei 
für die Preßfreiheit noch nicht reif, ſollen der Ein— 
führung der Preßfreiheit entgegen ſeyn; die Oppo⸗ 
ſition in der Pairskammer eilte daher, dieſelbe zu 
beantragen, um noch vor der Verſtaͤrkung der mis 
niſteriellen Partei durch die 25 neuernannten Pairs 
die Sache durchzuführen, und ſo ward am 3. Sept. 
in Zeit von anderthalb Stunden der Geſetz⸗Entwurf 
eingebracht, vorgelefen, diskutirt und angenommen. 
Für die Preßfreibeit ſtimmten 10 Pairs, gegen dies 
ſelbe 3, und aus 13 beſtand damals noch die ganze 
Kammer; ſeitdem find von den neuernannten Pairs 
5 beeidigt worden. Die drei Gegner der Preßfrei⸗ 
heit, der Grof v. Villa-Real, der Graf v. Lumiares 
und der Marquis von Vulenca haben eine Oeklara⸗ 
tion darüber — eine Proteſtation iſt nach der Ver⸗ 
faſſung nicht geftatter — zu Protokoll gegeben und 
unterzeichnet. Die Minifter ſollen indeſſen die Hoff⸗ 


nung nicht aufgegeben haben, den Geſetz Eutiwurf 


in der Deputirtenkammer verworfen zu ſehen, wo 
die anti- miniſterielle Partei freilich ſehr gering iſt; 
doch moͤchten die Miniſter eine fo ſtarke Majorität 
gerade nur durch ihr bisberiges liberales Syſtem 
gewonnen haben und eben deswegen dieſelbe bei 
Vertheidigung der Cenſur leicht wieder verlieren; 
wenigſtens iſt kaum denkbat, daß eine Kammer von 
Volke⸗Deputirten gegen die Preßfreiheit ſtimmen 
ſollte.“ 
— Zn SUE an, EZ 
Dermifchte Nachrichten. 

Berlin den 28, Sept. Nach einem Zeitraume 
von länger als fünf Jahren wurde geſtern den Be: 
wohnern unſerer Hauptſtadt wieder das hohe Gluͤck 
zu Theil, Ihre Majeſtaͤt die Kaiferin von Rußland 
in ihren Mauern zu begrüßen. Allerhoͤch ſtdieſelben 
hatten Ihr letztes Nachtquartier in Landsberg a. d. 
W. genommen, und man durfte daher erwarten, 
daß die Hobe Reiſende noch vor eintretender Dun⸗ 
kelheit in der Reſidenz eintreffen wurde. Schon von 
Mittag an herrſchte daher in der Nähe des Schlof: 
ſes eine ungewoͤhnliche Bewegung. Mit jeder Stun⸗ 
de mehrte ſich die Volksmenge, nicht bloß auf dem 
Schloßplatze, ſondern in der ganzen Koͤnigsſtraße 
bis zum Alexander-Platz, ja dis zum Frankfurter 
Thore, durch welches ihre Kaiſerliche Majeftär Ih⸗ 
ren Einzug halten mußten. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig waren Allerhoͤchſtderſelben bis Friedrichsfelde 
entgegengefahren, wo ſich auch die Prinzen und 
Prinzeſſinnen des Königl, Hauſes zur Begrüßung 
Ibrer Majeſtaͤt verſammelt hatten. Gegen 5 Uhr 
naͤherten ſich die Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften dem Weichbilde der Stadt. In dem erſten 
ſechsſpaͤnuigen Wagen ſaßen Se. Maj. der König, 
Ihnen zur Seite Ihre Maj. die Kaiſerin, und ge⸗ 
genüber Ihre Kaiferl. Hoheit die Großfuͤrſtin Maria 
und Ihre Koͤnigl. Hoheit die Erbgroßherzogin von 
Mecklenburg⸗Schwerin. In den naͤchſten Equipa⸗ 
gen befanden ſich die Mitglieder des Königl. Hauſes, 
und mehrere Reiſewagen mit dem Gefolge Ihrer 
Kaiſerl. Maj. ſchloſſen ſich an. Ein unbeſchreibli— 
cher Jubel begleitete den Zug auf dem ganzen Wege 
bis zum Koͤnigl. Schloſſe; alle Fenſter waren mit 
Zuſchauern dicht beſetzt, und die darunter befindli⸗ 
chen feſtlich geſchmuͤckten Damen gaben durch das 
Schwenken ihrer Tücher ihre freudige Bewegung zu 
erkennen, während eln unaufhöorliches Lebehoch aus 
den gedraͤngten Menſchenmaſſen erſcholl. Nach der 
Ankunft auf dem Schloßplatze nahm der Zug feinen 
Weg durch das zweite Schloß ⸗Portal, unter wel⸗ 
chem die Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaften 
ausſtiegen. Bald darauf zeigten ſich J. Kaiſerl. 

al., an der Seite Ihres Königl. Vaters, auf dem 

roßen Balcon Ihrer nach dem Schloßplatze zu ber 
egenen Wohnung, und geruhten, Sich wiederholt 
gegen, die verſammelte Menge auf das Huldreichſte 
zu verneigen, was eine Erneuerung des allgemei; 
nen Jubels zur Folge hatte. Gegen 8 Uhr Abends 
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wurde unter den Fenſtern Ihrer Mojeſtät von 
ſaͤmmtlichen Muſik⸗Corps der hieſigen und der Pots⸗ 
damer Garniſon, ſo wie des 6. Kuraſſier⸗Regiments 
(Kaiſer Nikolaus), das nach den letzten Mauovers 
noch in der Hauptſtadt geblieben war, eine glanzen⸗ 
de Militair- Mufit aufgeführt, die Muftei bildeten 
einen Halbkreis, in deſſen Mitte ſich die Tamıbours 
aufſtellten. Zur Rechten ſtanden die Muſik. Corps 
der Kavallerie, zur Linken die der Infanterie. Die 
Herren Oberſten von Witzleben und von Barner 
waren mit der Aufſtellung der Choͤre beauftrogt, 
und von jedem Regimente war ein Adjutant dabei 
kommandirt. Die Muſik begann mit einem allge⸗ 
meinen Tuſch; ſodann wurde von allen Choͤren, zur 
Erinnerung an das große Hof-Feſt bei Potsdam 
im Jahre 1829 zur Feier des Geburts⸗Feſtes Ibrer 
Majeftät der Kaiſerin, der Turnier⸗Marſch geblaſen. 
Das Muſik⸗Corps des erſten Garde-Regiments 
ſtimmte hiernaͤchſt die Ruſſiſche Volks⸗Muſik, auf 
des jetzt regierenden Kaiſers Majeität komponirt, 
an, worauf die übrigen Regimenter abwechſelnd ver⸗ 
ſchiedene Muſikſtücke aufführten. Kaum war die 
Muſik verſtummt, als die zahlreich verſammelte 
Volksmenge, die den ganzen Schloßplatz bis zur 
Schloß brücke in gedraͤugten Reihen bedeckte, wie aus 
einem Munde das „Heil Dir im Siegerkranz“ an⸗ 
ſtimmte, worauf die Militair-Muſik mit der Re⸗ 
traite der Kavallerie und dem Zapfenſtreiche der In⸗ 
fanterie ſchloß. Die Haͤuſer am Schloßplatze waren 
groͤßtentheils erleuchtet. — 
Heute Vormittag von 11 — 12 Uhr fand bier⸗ 
ſelbſt zur Feier der Ankunft Ihrer Majeſtaͤt der Kair 
ſerin eine große Parade der Truppen der hieſigen 
und der Potsdamer Garniſon, ſo wie des 6. Kü⸗ 
raſſier⸗Regiments ſtatt. Nachdem Se. Majeftät 
der Konig an der Spitze eines glänzenden General: 
ſtabes auf dem Platze zwiſchen dem Zeughauſe und 
der Linden⸗Allee an den Teten der Regimenter ent⸗ 
lang geritten, ſtellten Allerhoͤchſtdieſelden ſich in der 
Nähe des Standbildes des Fuͤrſten Bluͤcher auf und 
ließen bier die Truppen, zuerit die Kavallerie, dann 
die Infanterie und zuletzt die Artillerie, an ſich vor: 
bei defiliren. Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin mit der 
jungen Großfuͤrſtin Kaiſerl. Hoheit, die Herzogin 
von Anhalt⸗Deſſau Koͤnigl. Hoheit, fo wie die uͤbri⸗ 
gen Prinzeſſinnen des Koͤniglichen Hauſes ſahen dem 
militairiſchen Schauſpiele aus den Fenſtern des von 
der Frau Fürſtin von Liegnitz bewohnten Palais zu. 
Seine Koͤnigl. Hoheit der Prinz Auguſt hat das 
Unglück gehabt, geſtern mit dem Pferde zu ftürzen, 
und dabei das linke Schlüffelbein zu brechen, fi) 
auch die Rippen derſelben Seite zu quetſchen. Wenn 
nicht beſondere, unvorherzuſehende, unguͤnſtige Um⸗ 
ſtaͤnde eintreten, kann die vollſtändige Wiederher⸗ 
ſtellung im Voraus vexſichert werden. 
Im Gefolge Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin von Ruß⸗ 
land befinden ſich, außer den ſchon genaunten Pers 
ſonen, die Hof- Damen Gräfin von Thieſenhauſen, 


Fräulein von Tſcheremetfeff und Frou von Baranow, 
fo wie die Wirklichen Staatsräthe Graf von Wiel: 
chursky und Herr Chambeau. 


Breslau. In mehreren Dörfern, 1 — 2 Mei⸗ 
len weſtlich von der Straße zwiſchen Hainau und 
Goldberg in Niederſchleſien, hat am 11. September 
11% Uhr Abends ein heftiger Erdſtoß ſtattgefunden. 
Bei vollkommen heitern Himmel ließ ſich ein dum⸗ 
pfer Donner, wie das Rollen eines ſchwer beladenen 
Wagens vernehmen. Unmittelbar darauf folgte der 
Stoß von unten nach oben, mit ſolcher Heftigkeit, 
daß Fenfter und Glasgeraͤthe klirrten, Thuͤren auf⸗ 
Sen die Gebäude wankten und die aus dem 

chlafe aufgeſchreckten Menſchen aus den Haͤuſern 
flohen. In Modelsdorf bei Hainau, woher dieſe 
Nachricht uns von einem ſehr glaubwürdigen Manne 
zugekommen iſt, und in Scheidwigsdorf ſcheint die 
Erſchütterung am ſtaͤrkſten geweſen zu ſeyn. Um 
über den Umfang und das Centrum, dieſer in unfren 
Gegenden fo Außerft ſeltenen Erſcheinung Aufſchluß 
geben zu koͤnnen, iſt es wuͤnſchenswerth, daß man 
von den betreffenden Ortſchaften genaue Berichte 
erlange, welche die vaterlaͤndiſche Geſellſchaft in 
Breslau, die Portofreiheit genießt, dankbar aufneh⸗ 
men wird. 


Preßburg den 8. Sept. Als ein ſeltenes Na⸗ 
turereigniß iſt uns aus Schutt Sommereien der 
Zweig eines Birnbaum es mit zwei reifen, ſoge⸗ 
nannten Jakobibirnen eingeſendet worden, welche 
die zweite Frucht dieſes, insbeſondere an Aepfeln 
und Birnen überreichen, Jahres find. Die Frucht, 
aus einem diesjährigen Zweige getrieben, iſt in 30 
Tagen völlig gereift. N 

— — iwͤ — 
N bet een 

In der beliebten Oper Fra Diavolo lernten wir am 
Dienfiage ein neues Sängerpaar, Herrn le Boucher 
und Dem, Müller, kennen, das wir als eine gute Ac⸗ 
quifition für unſere Buͤhne begrüßen dürfen. Herr le 
Boucher iſt ein ſtattlicher Mann mit impoſantem Aeußern 
und einer — ſo viel ſich aus einer Partie entnehmen 
läßt — gebildeten, wohlklingenden Barhtonſimme. Im 
2ten Akt befriedigte ſein 10 allen Anforderungen; 
die Schlußſcene war verfehlt. Ueber fein Spiel möge 
das Urthell noch ſuspendirt bleiben, zumal da er in der 
heutigen Oper „Don Juan“ die beſte Gelegenheit findet, 
dem Publikum feine; Leistungen als Sänger und Schau: 
pieler 75 zu entfalten. Ain den Privatgeſchmack 
es Nefer. wäre halb fo viel Aktion vollkommen ausrei⸗ 

end. — Dem. Müller pat einen uͤberall gültigen Em⸗ 
pfeh Wine mitgebracht — ein ansprechendes Aeußere. 

timme iſt zwar nicht ſtark, doch zeugt ihr Vor⸗ 
frag von ſchulgerechter Bildung, und ſomit ſei fie uns 
ein willkommener Gaſt. Auch ſie kann uns in der heuti⸗ 
gen Partie vollgültige Beweiſe ihres Talents geben. Von 
unferm Publikum wurde die junge Sängerin beifaͤlli 
aufgenommen. — Im Uebrigen ging die Oper nicht ber 
ker Und nicht ſchlechter, wie ſonſt; der männliche Chor 
retwas ſchwach, doch erſetzte Herr Rut hling mit 
Bw metallreichen, wenn auch eben nicht ſilbernen, 
timme zwei andere. Das klaſſiſche Vanditengeſicht des 


1266 


Herrn Schillb ach begrüßte Ref. mit Vergnuͤgen mies 
der an der alten Stelle. f 


Stadt ⸗ Theater. 

Freitag den 3. Oktober: Don Ju an, oder: Der 
steinerne Gaſt; große Oper in 2 Akten von 
Mozort. (Don Juan: Herr le Boucher, vom 
Großherzogl. Theater zu Schwerin. — Donna 
Anna: Dem. Müller.) . 


Bekanntmachung. ; 

Das in der Stadt Poſen auf der Neuſtadt, unter 
den Nummern 226. und 227. belegene Grundſtück, 
zum Nachlaſſe des Geheimen Juſtiz- und Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts-Raths von Strombeck gebörig, ſoll im 
Wege der freiwilligen Subhaftation verkauft werden, 

Die gerichtliche Taxe deſſelben vom Jahre 183 
beträgt 8887 Rrbfr. 21 far. 8 pf. 16 

Die Bietungs-Termine ſtehen 

am ıften Juli, 
am 2aten September, 
und der letzte } 
am rzten November c., 6 
Vormittags um 10 Uhr an, vor dem Königlichen 
Landgerichts-Rathe Bonſtedt im Partheien-Zimmer 
des Landgerichts. e 
Zahlungsfahige Kaafluſtige werden hierdurch aufs 
gefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre 
Gebote zu Protokoll zu erklären, und zu gewäͤrti⸗ 
gen, daß der Zuſchlog an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden, wenn keine geſetzlichen Anftände eintreten, 
erfolgen wird. 

Die Licitations-Bedingungen und die aufgenom⸗ 
mene Taxe koͤnnen in der Regiſtratur des Land-Ge⸗ 
richts eingeſehen werden. Pre Rs 

Poſen den 17. März 1834. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 8 
Fur den Winter 1834/35 ſoll der Brennholz⸗Be⸗ 

darf für das Koͤnigl. Ober⸗Präſidium, die Königl, 
Regierung, das Könial. Confifforium und Schul⸗ 
Collegium, mit ungefähr 150 Klaftern Ellern, incl. 
15 Klaftern fetten Kiehnenbolzes, im Wege der 
Entreprife beſchafft und die Lieferung dem Mindeſt⸗ 
fordernden uüberlaſſen werden. 

Zur Licitation ift auf den 8ten Oktober c. 
Vormittags 10 Ubr im Königl. Regierungs-Gebaͤu⸗ 
de vor dem Unterzeichneten der Termin angeſetzt, 
in welchem Bietungsluſtige zu erſcheinen und ihr 
Gebot abzugeben, biermit aufgefordert werden. 

Der Zuſchlag wird unter Vorbehalt der Geneh⸗ 
migung der Königl. Regierung ertbeilt, und koͤnnen 
die Licitatious⸗Bedingungen zu jeder Zeit bei dem 
Unterzeichneten eingeſehen werden. 

Poſen den 24. September 1834. 5 

Der cke, Regierunas⸗Sekretair. 

Aufforderung zur Zahlung! 
Meine Wein⸗ und Waarenhandlung habe ich in 


dieſem Monate an meinen Vetter, Herrn Guſt av 
Bielefeld, verkauft und übergeben, meine aus- 
ſtehenden Forderungen mir jedoch vorbehalten. 
Meine Herren Schuldner fordere ich daher hierdurch 
böflichſt auf, mir das, was ich an ſie zu fordern 
habe, ſofort, und bis ſpaͤteſtens Ende des künftigen 
Monats, zu berichtigen. Diejenigen, die meiner 
Aufforderung nicht nachkommen, auch von mie keine 
anderweitige Zahlungs bedingungen erlangt hätten, 
werde ich mich gendthigt ſehen, mit Anfang des 
November c. auszuklagen. 
Poſen den 27. September 1834. 
1 \ Fr. Bielefeld. 
Allen memen Geſchafts⸗Freunden zeige ich hier: 
mit ergebenſt an, daß ich vom iſten Oktober dies 
ſes Jahres mein bisher hier gehabtes Etabliſſement 
nach Breslau verlegen und dort mein Geſchaft in 
Wolle wie bisher fortſetzen werde; ich danke für 
das mir zeither geſchenkte Vertrauen und bitte um 
guͤtige Fortſetzung deſſelben. 
Schmiegel den 28. September 1834. g 
— Der Kaufmann Hirſch Freund. 


— — 
der Verlegung meines Wohnorts von hier nach 


Breslauſempfehle ich bei vorkommenden Geſchaͤften 
meine dazu beauftragten Commiſſionaire, die Her— 
ren M. Toͤplitz in Schmiegel und 
Emanuel Saliſch in Schwetzkau. 
Schmiegel den 28. September 1834. 8 
ö Der Kaufmann Hirſch Freund. 


wir 


Sonnabend den aten d. Mis. it Wurſt⸗Ball, 
wozu ergebenſt einladet Reichardt, 
f 1 Neuegartenſtraße No. 21. 
Börse von Berlin. 
Sins Ereuks. Cour. 
Fuls. [Briete Geld. 


Den 30. September 1834. 


Staats - Schuldsch ene 44 597 99 
Preuss. Engl. Anleihe 18199. 5 az 3 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 5 ne 8 
Preuss. Engl. Obligat, 1 4 953 934 
Prim. Scheine d. Seehimdlung. . | — 587 381 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. 4 991 — 
Neum' Inter. Scheine dto .| 4 9831 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 9933 — 
Königsberger dito e 9840 — 
Elbinger dito 4 4982 — 
Danz. dito v. in T. „ 3744 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 | 401 | 1005 
Grossherz. Posensche’Pfandbriefe . | 4A 10221 — 
Ostpreüssische ‚dito 4 | 104 — 
Pommersche dito 4 | 1068 — 
Kur- undNeumärkische dito „| 4 | 1065| — 
Schlesische dito 4 10610 — 
Rückstands-Coup. d Kur- u. Neumark — 172 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark) — 724 — 
— TIER 9 
Holl. vollw. Ducaten 4 171 — 
Neue Gito na 185] 18 
Friedrichsd'or „ eo „„ — 137 433 
Disconto IE AR dee — 3 4 


